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EDITORIAL

Goethe heute

Was tat Johann Wolfgang von Goethe am 4. April
1770? An diesem Tag kommt der Einundzwanzigjährige

in Strassburg an, um dort sein Jusstudium
abzuschliessen. Was geschah am 23. September 1815?
Goethe und Marianne von Willemer, die «Suleika»
des «Westöstlichen Divan», nehmen im Park des

Heidelberger Schlosses voneinander Abschied und werden
sich nie mehr wiedersehen. Mit beeindruckender

Lückenlosigkeit ist Goethes Leben bezeugt und
dokumentiert: Der Geheime Rat selbst hat, wie kein anderer

vor und nach ihm, Auskunft über sein Leben und
Schaffen gegeben. Die Korrespondenz mit Zelter,

Tagebucheintragungen, die berühmten Gespräche mit
Eckermann sind unerschöpfliche Quellen zu Goethes

Lebenswandel und Denken. Zeitgenossen beobachteten,

beschrieben und kommentierten ihn genau. Die
Vielfalt des Wissens über Goethe ist gerade in den

letzten Jahren mit neuen Monographien und Anthologien

von Lebenszeugnissen stark angewachsen.
Das täuscht darüber hinweg, dass die Entstehungsgeschichte

seines vielgelesenen und -gespielten Werkes,

so erstaunlich dies auch erscheinen mag, bis heute

doch weitgehend unbekannt geblieben ist. Komplex
sind tatsächlich Goethes eigene Quellen: Was las er,

wie beurteilte er die politischen Entwicklungen
seiner Zeit, wie waren die gesellschaftlichen
Verhältnisse an den Orten, an denen er lebte,
Freundschaften knüpfte und schrieb? Vor allem aber seine

Kenntnisse in den Wirtschafts- und Naturwissenschaften

und in der Jurisprudenz haben immer wieder

in seine Prosa, Dramen und Gedichte Eingang
gefunden. Albrecht Schönes neue «Faust»-Edition

trägt dem Verborgenen der Textgeschichte Rechnung
und stellt deshalb eine einzigartige Leistung in der

Goethe-Philologie dar. — Goethe ist der letzte Dichter,

der ein philosophisches, wirtschaftliches und
politisches Gesamtbild menschlicher Existenz zu
vermitteln versuchte. Der im Fragmentarischen
verharrende Mensch am Ende des 20. Jahrhunderts
dankt es ihm.

MICHAEL WIRTH
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